
Was die «Ausbildung in Geburtsvorbereitung» will: 

EINE GANZHEITLICHE 
BETREUUNG WÄHREND 
SCHWANGERSCHAFT, 
GEBURT UND 
NACHGEBURTSPHASE 

- Christian Urech

«Wir arbeiten mit unserer "Ausbil­

dung in Geburtsvorbereitung" vor 

allem darauf hin, das Selbstvertrau­

en und die Eigenverantwortlichkeit 

bei den werdenden Eltern zu för­

dern», sagt Cecile Malevez-Brün­

dler, lnitiantin und Ausbildungslei­

terin. In früheren Zeiten wurden 

Frauen von einer Dorfhebamme 

während der Schwangerschaft, der 

Geburt und dem Wochenbett ganz­

heitlich betreut. Sie war nicht nur 

Sachverständige, sondern auch Ver­

trauensperson in dieser Angele­

genheit. 

Heute werden schwangere Frauen zwar 
in medizinischer Hinsicht hestens be­
treut, aber es ist kaum. jemand da, der die 
ganzen Umstände, in denen sie sich be­
finden, wahrnimmt und entsprechend 

Werdende Eltern suchen des­
halb immer häufiger eine Vertrauensper­
son, mit der sie auch die sozialen, emo­
tionalen, spirituellen und sexuellen 
Aspekte der Veränderung im Leben, die 
eine Schwangerschaft mit sich bringt, 
erörtern können. Sie wollen sich über 
die physischen, psychischen und präna­
talen Prozesse der Schwangerschaft, der 
Geburt und des Wochenbettes informie­
ren; sie wollen Bewusstsein, Selbstver­
trauen und Sicherheit gewinnen auf die 
Geburt hin. Sie wollen eine aktive Rolle 
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übernehmen und verantwortlich mitent­
scheiden bei medizinischen Massnah­
men während der Geburt. Nicht zuletzt 
wollen sie Körper- und Wahrnehmungs­
übungen machen, sich massieren und 
entspannen lernen, um die Wahrneh­
mung zu sensibilisieren und zu vertiefen 
und um das Wohlbefinden zu steigern. 
Die Geburtsvorbereitung, wie Cecile 
Malevez sie versteht, will diesen Be­
dürfnissen gerecht werden. 

Ein komplexes Thema 

Geburtsvorbereitung, meint Cecile Ma­
levez, sei ein komplexes Thema. Es bein­
halte so viele verschiedene Aspekte, 
dass es eine Ausbildung braucht, um sie 
zu vermitteln. Mit dem Ziel, die werden­
den Eltern zu mehr Selbstvertrauen und 
Eigenverantwortlichkeit zu führen, sei 
der Präventivgedanke verbunden, den 
schwangeren Frauen eine «beschwer­
denfreiere» Schwangerschaft, ein «be­
schwerdenfreieres» Wochenbett zu er­
möglichen «beschwerdenfreier» nicht 
nur im physischen, sondern auch in dem 
Sinn, dass die Frauen die ganz'?n Verän­
derungen, die Schwangerschaft und 
Geburt mit sich bringen, psychisch bes­
ser verarbeiten können. Diese Verände­
rungen, meint Cecile Malevez, seien 
wohl noch nie so einschneidend gewe­
sen wie heute, wo die Frauen berufstätig 
sind und dementsprechend immer ver­
schiedene Rollen gleichzeitig ausüben 
müssen. «Früher war es für die Frauen 
verhä1tnismässig einfach, in die Mutter­
rolle hineinzuwachsen. Sich heute darin 
zurechtzufinden bedingt, dass man sich 
im voraus damit auseinandersetzt�- mit 
dem Partner zusammen, dessen Rollen­
verständnis sich in bezug auf das Vater-

werden ja auch enorm verändert hat. Die 
Selbstverständlichkeit der Elternrolle 
ist weggefallen und muss bewusst 
erarbeitet werden.» 

Wie ist es zur «Ausbildung in 
Geburtsvorbereitung» gekommen? 

«Den Anstoss zu dieser Ausbildung habe 
ich im Grunde schon mit meiner ersten 
Schwangerschaft und Geburt erhalten», 
erzählt Cecile Malevez. «Ich habe zwei 
Töchter, die 14 respektive 12 sind. Auf 
die erste Geburt bereitete ich mich le­
diglich mit Schwangerschaftsturnen 
vor, also hinsichtlich meiner körperli­
chen Fitness. Vor der zweiten Geburt 

ich zusammen mit meinem Partner 
in einen Geburtsvorbereitungskurs, der 
auch soziale und psychologische Fakto­
ren wie die Veränderung der Partner­
schaft mit einbezog. Dieser Kurs weckte 
in mir den Wunsch, selber solche Kurse 
zu geben in der Innerschweiz gab es 
damals nichts Vergleichbares -, und ich 

die Kursleiterin, eine Hebamme, 
ob sie mich "von Frau zu Frau" ausbil­
den würde. Mit ihr erarbeitete ich die 
Grundlagen meiner zukünftigen 
keit und bildete mich dann stetig weiter 
auf den verschiedenen Fachgebieten, die 
diese Art der Geburtsvorbereitung bein­
haltet. Und dann fing ich an, selber Kurse 
zu geben - zunächst als Einzelperson. 
Bis ich merkte, dass die Nachfrage we­
sentlich grösser war als das, was ich ka­
pazitätsmässig anbieten konnte. 

Auf diese Weise kam mir die Idee 
einer solchen Ausbildung. Es gab zwar 
schon eine Weiterbildung in Geburts­
vorbereitung für Hebammen, Physiothe­
rapeutinnen und Gymnastiklehrerinnen, 
von der aber alle anderen Frauen ausge­
schlossen waren. Auch fand ich, dass es 
in der Schweiz eine gute, solide Ausbil­
dung zur Geburtsvorbereiterin brauche, 
die nicht nur auf Zürich und die Inner­
schweiz beschränkt ist.» 

Cecile Malevez setzte sich also hin 
und schrieb ein Ausbildungskonzept -
in Zusammenarbeit mit Fachleuten aus 
der Medizin, der Gynäkologie, der Psy­
chologie usw. Das bedeutete eine gewal­
tige, fächerübergreifende Aufgabe, die 
dem Trend zum Spezialistentum augen­
fällig zuwiderläuft. «Ganzheitliche 
Geburtsvorbereitung>) ist denn auch ein 
wichtiges Stichwort für Cecile Malevez. 
Ganzheitlich, das heisst zum dass 
der Partner miteinbezogen wird. Es 
heisst zum anderen, dass unter Geburt 
nicht nur der eigentliche Akt des Gebä­
rens verstanden wird, sondern auch die 

Auskünfte über die Ausbildung und Adressen 
von diplomierten Geburtsvorbereiterinnen er­
halten Sie im Sekretariat Ausbildung in Ge­

burtsvorbereitung, Hertensteinstrasse 29, 

6004 Luzern, Tel. 041/52 90 15. 










